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nen Baderaumes geschaffen werden
muss, wenn sie wirksam und voll ausgenützt

werden soll. Man trifft da und dort,
isoliert in der Wohnung aufgestellte
Badekästen, z. B. in der Küche oder in der
Waschküche. An diesen Orten ist eine
jederzeitige, sozusagen ungenierte
Benützung des Bades ausgeschlossen; es

muss eben durch die Anordnung eines
eigenen Baderaumes die Gewähr dafür
bestehen, dass dem oft momentan
auftretenden Bedürfnis nach einem
Reinigungsbad Genüge geleistet werden
kann.

Also nicht Abbau der Bademöglichkeit
in der Wohnung sei das Losungswort;

im Gegenteil, die Losung muss
lauten: keine Wohnung ohne Badezimmer.»
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Badezimmer in genossenschaftlichem
Reiheneinfamilienhaus, gebaut um 1938

Badezimmer wie oben, renoviert 1973
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Badewanne oder Dusche? Das ist für
den Bauherrn oft eine schwierige Frage.
Aber auch zwischen einzelnen
Familienmitgliedern gehen hier die Ansichten
auseinander. Die ideale, aber aufwendig-
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ste Lösung ist natürlich die Einrichtung
sowohl eines Wannenbades wie auch
einer Duschkabine. Dies scheitert meist
aus Kosten- und Platzgründen. Hier bietet

sich als gute Zwischenlösung die
Badewannenabtrennung, die Gleittrennwand

an. Sie ist im Gegensatz zum
Duschvorhang absolut dicht, kann bau¬

seits oder nachträglich vom Mieter
eingebaut und allenfalls beim Wohnungswechsel

wieder abmontiert werden.
(Photo: Duscholux)

Gleittrennwände sind sowohl für
bestehende Wannen wie auch für eigentliche
Duschen geeignet. (Pho to Duscholux)
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